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Das
Problem der Universitätsvorlesungen über Infinitesimalrechnung und ihrer 
Abgrenzung gegenüber der Infinitesimalrechnung an den höheren 

„Wur-
zeln der Begriffe“ „der Staub der Zeiten, die 
Schrammen langer Abnutzung von ihnen abfallen“ „wieder als 
lebensvolle Wesen vor uns erstehen“ 



gleichzeitig
bei zeitgleichem 

Start

S
A

S
A

S

eine Position der Schildkröte erreicht

letzten Feststellung in dieser Form 
nicht zu widersprechen Achil-
les die Schildkröte selbstverständlich irgendwann überholen

erkennbar irreale Situation



Parmenidês

Zênôn Zenon

Aporie
Paradoxie

Antinomie logischen Wider-
spruch

scheinbarer Widerspruch



Aristoteles

für zwei beliebige Läufer

Einerseits

andererseits
für uns

irgendwann in dieser Sichtweise
„immer“ nicht stimmen ad hoc 

nicht vereinbar Aporie

scheinbarer

beiden

 argumentativen Bestand

warum und mit welchem Ziel 

Paradoxie



wir

„Leugnung 
der Möglichkeit von Bewegung“

van der Waerden

Möglichkeit der Bewegung  
widerlegen

möglichkeit

Bewegung nicht denkbar beiden 
Aspekte möglichkeit

denkbarkeit

nicht von der Realität der Bewegung als feststehender Tatsache

das Seiende sich nicht bewegt



dasjenige, was ist

Leugnung der realen Existenz von Bewegung

Wußing

leug-
neten die reale Existenz von Bewegung

Sonar

das Seiende unbeweglich zweifelt
Parmenides offenbar an der Möglichkeit von Bewegung

eigentliche Sein ist 
hingegen statisch

van der Waerden



nur sinnlich feststellbar
nicht gedacht



to gar auto noein estin te kai einai

Denn dasselbe ist Denken und Sein.
Denn Eines und Dasselbe ist „Erkennen“ und Sein
Denn daß man es denkt, ist dasselbe, wie daß es ist
Denn dasselbe ist, in Gedanken zu erfassen, was es ist, und zu existieren

nicht



Bewegung

dass Achilles die Schildkröte 
nicht überholen kann

nicht gedacht
nur

sinnlich feststellbar

existiert es in  
diesem Weltbild nicht

Widerspruch nicht auflösbar
Denn dasselbe 

ist Denken und Sein

Leugnung der „Existenz von Bewe-
gung“ zwar nicht falsch
jedoch missverstehbar

 nur sinnlich  
feststellbar  für das reine Denken inexistent



Weltbild der Eleaten

Nicht-
existenz

Nichtdenkbarkeit 

Ursprung in der Philosophie nicht in der Mathema-
tik

im
Ursprung  ein philosophisches Problem

Bewegung nicht denkbar
Bewegung mit den Sinnen wahrnehmbar

diesem Sinn
keine Bewegung gibt

Nichtdenkbarkeit von Bewegung

Zenon
 Aporie

Weltbild von Parmenides
Bewegung nicht gedacht



empirisch beobachten nicht nur gedacht

Zeit

philosophische Weltbild 
von Parmenides

Denken und Sein dasselbe

Bewegung nicht gedacht

weiteres Bewegungsparadoxon



A B

A B

M M
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gar
nicht starten niemals starten

 in dieser Form 

A B

wir

aus damaliger Sicht



niemals
niemals

Aspekt der Zeit

s1 = v1·t s2 = v2·t + a

innerhalb des 
Weltbildes von Parmenides durchaus korrekt

aus heutiger Sicht
mathematikhistorisch



nicht
nur

hinführen

Die Fragmente der Vorsokratiker

Philosophie der Mathematik in der Antike und in der Neuzeit

Grundlegende Begriffe der Mathematik. Entstehung und Entwicklung: 
Struktur – Funktion – Zahl

Die Vorsokratischen  
Philosophen

Parmenides

3000 Jahre Analysis

Jahresberichte der Deutschen Mathematiker-Vereinigung

Mathematische Annalen,
Wissenschaftstheorie im Einsatz

: 6000 Jahre Mathematik. I: Von den Anfängen bis Leibniz


